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Der Counrier. Der die reſp. Vol Anſtalten

überall zur 225 Sszr-

Zeitung
und Land.

mNr. 106. Halle, Mittwoch den 8. Mai 1839.
Wegen eintretenden Himmelfahrtstages wird das nächſte Stück des Couriers erſt Freitag den

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Mai. Heute Morgen iſt hierſelbſt, in

Folge eines Schlagfluſſes, der ordentliche Profeſſor an der hieſi-
gen Univerſität, Dr. Gans, verſtorben wodurch die Univer-
ſität, wie die Wiſſenſchaft, einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt erlit
ten haben.

Berlin, d. 6. Mai. Der Kammerherr, außerordent-
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Baieri-
ſchen Hofe, Graf von Döonhoff, iſt von München hier ange-
kommen.

Se. Excellenz der Geheime Staats Miniſter Rother, iſt
nach Luben in Schleſien abgereiſt.

Hannover, d. 24. April. Geſtern haben nicht allein meh
rere Ernennungen im Hofſtaate des Königs ſtattgefunden, ſon
dern derſelbe hat auch eine neue Dekoration geſtiftet, nämlich
den Georgenorden. Das braun emaillirte Kreuz wird an einem
rothen Bande uüber die Schultern getragen im Stern iſt der
den Lindwurm toödtende Ritter St. Georg dargeſtellt. Bis jetzt
haben blos der Kronprinz und der Herzog von Braun-
ſchweig dieſen Orden erhalten.

Belgien.
Bruſſel, d. 29. April. Durch koönigliche Verordnung

ſind die vierten Bataillons der JnfanterieRegimenter aufgeloſt
und die Mannſchaften derſelben auf unbeſtimmten Urlaub entlaſ-
ſen worden dies iſt eine Maßregel, die Armee wieder auf den
Friedensfuß zu bringen.

Bruüſſel, d. 30. April. Der Jndependant ſagt: Das
auf unſern Grenzen verſammelte franzöſiſche Armeekorps wird
unmittelbar nach der General-Jnſpektion des Herzogs von Or-
leans aufgelöſt werden. Mehrere Blatter haben gemeldet, der
Prinz werde nach Bruſſel kommen. Nie iſt hiervon die Rede
geweſen. Von Valenciennes, wo der Prinz am 265. d. M. war,
hat er ſich nach Mezieres begeben wo der Herzog von Ne-
mours mit ihm zuſammentraf, und der eine und der andere
werden ſeit geſtern in Paris wieder angekommen ſein.

19. Mai ausgegeben.

Frankreich.
Paris, d. 2. Mai. Der Ludwigstag wurde geſtern bei

dem ſchönſten Wetter gefeiert. Der König empfing die Gluck-
wünſche der Diplomatie und der öffentlichen Autoritäten. Graf
Appony, der öſterreichiſche Botſchafter, ſprach im Namen des
diplomatiſchen Korps, Pasquier fur die Pairs, Paſſy fur
die Deputirten, Girod fur den Staatsrath. Die Anrede
Paſſy's war durchaus in den Grenzen der loyalſten Geſinnung
gehalten. „Beim Anblick der politiſchen Verlegenheiten deren
Ende die Kammer ſo innigſt herbeiwünſcht, begreift und theilt
ſie alle Jhre Sorgen. Vor kurzem erſt gewahlt, iſt ſie des Vol
kes treues Abbild. Sie werden ſie voll Ehrfurcht und Hingebung
fur Jhre Perſon finden, nicht weniger voll Eifer fur die Erhal-
tung der Rechte der Krone als fur die Uebung ihrer eigenen Pra
rogativen, dabei auch bereit, jede Verwaltung zu unterſtützen
welche aufrichtig die Miſſion der Ordnung, des Friedens und
der Verſöhnung erfüllt, welche von den Bedurfniſſen der Zeit
und dem edlen Geiſte der Jnſtitutionen gefordert werden, auf
denen die Wurde Jhres Thrones und die wahre Größe der Na
tion beruhen.“ Aus der Antwort des Köönigs, die zur Eintracht
mahnt und mit großen Enthuſiasmus aufgenommen wurde, iſt
beſonders die Schlußſtelle hervorzuheben. „Wias mich angeht
ſo wird mein Bemühen unablaſſig und meine perſönliche Selbſt
verläugnung vollſtändig ſein damit die große Aufgabe (Miſ-
ſion), die mir von der Nation anvertraut iſt, getreu erfullt
werde; glücklich werde ich mich fuhlen, wenn ich dieſe Erfüllung
der loyalen Mitwirkung verdanke, die ich mir von Jhnen erbitte
die Sie mir gewähren.

Es waren an 350 Deputirte von allen Meinungsin den Tuilerien bemerkt wurde, daß Hr. Thie r

Neueſte (projektirte) Miniſterliſte: Maiſon, Broglie

n J r Makau,t Bureaus von den neun der Deputirten -Kanben zur Verleſung der Mauguin ſchen Propoſition en

Großbritannien und Jrland.
London, d. 80. April. Es ſcheint ſich ein neues Ungewitter über dem Haupte der Miniſter zuſammenzuziehen, e
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bei Gelegenheit einer Sache, die man anfangs gar nicht als eine
Parteifrage behandeln wollte, wie Sir Robert Peel ſelbſt im
Unterhauſe erklärte nämlich bei der Entſcheidung uber die Bill,
wodurch die Verfaſſung von Jamaika auf funf Jahre ſuspendirt
werden ſoll. Ob das von den Oppoſitionsblättern verbreitete
Gerucht, daß die Lords Melbourne und John Ruſſell
nahe daran ſeien, aus dem Kabinet auszuſcheiden, wirklich ge-
grundet iſt, und ob die Konſervativen den wankenden Zuſtand,
in welchem ſich unter ſolchen Verhältniſſen das Miniſterium be-
finden wurde benutzen wollen, um einen zweiten Sturm gegen
daſſelbe zu verſuchen, ehe es ſich neu geſtaltet, daruüber läßt ſich
bis jetzt noch nichts mit Beſtimmtheit ſagen. Aus den Aeuße-
rungen der miniſteriellen Blätter ſcheint ſich wenigſtens ſo viel zu
ergeben daß man im Kabinet nicht ohne Beſorgniß iſt in Be
treff des Reſultats der Debatten über die Jamaika-Bill, und
daß man namentlich füürchtet, die Radikalen mochten ſich dies
mal wirklich dem von den Tories beabſichtigten Angriff beige-
ſellen, weil die Letzteren hier fur die Sache der konſtitutionellen
Rechte gegen eine von den Miniſtern vorgeſchlagene Diktatur
auftreten. Herr Hume ſoll ſchon offen erklärt haben daß er
bei dieſer Gelegenheit mit den Tories ſtimmen werde. Die Sache
wird am nächſten Freitage, den 3. Mai, zur Entſcheidung kom
men, wo die Ueberweiſung der Bill an den Ausſchuß auf der
Tagesordnung ſteht und Sir Robert Peel ein direkt dagegen ge
richtetes Amendement vorſchlagen will. Der miniſterielle Cou-
rier erblickt darin ein reines Partei Manöver, um ſo mehr,
als Lord John Ruſſell ſich keinesweges abgeneigt erklärt hatte,
die Dauer von funf Jahren, während welcher die Verfaſſung
von Jamaika ſuspendirt bleiben ſollte, auf die desfallſigen Ge-
genvorſtellungen Sir R. Peel's abzukurzen. Das genannte Blatt
meint ubrigens, daß, wenn Sir Robert ſein Amendement durch-
ſetzte und dadurch ans Ruder käme, er am Ende ſelbſt ſich ge
nöthigt ſehen wurde, mit Hinſicht auf Jamaika daſſelbe zu thun,
was er jetzt den Miniſtern zum Vorwurf mache.

Die Chartiſten laſſen in ihren Bemuhungen, das Volk auf-
zuwiegeln, noch immer nicht nach, ja, ſie ſcheinen in den letzten
Tagen an mehreren Orten wieder größeren Anklang gefunden
zu haben, als man nach dem häufigen Mißlingen ihrer Pläne
erwartete. Beſonders ſollen ſie in der Grafſchaft Suſſex die Ge-
müther der arbeitenden Klaſſe ſehr aufgeregt haben, und hier
und da ſah man das Volk ſich ernſtlich bewaffnen. Jn Briſtol
hielten ſie am Freitag eine Verſammlung bei Mondſchein, wo-
bei es ſehr wild und aufruhreriſch herging. Der bekannte Vin-
cent ſtand hier an der Spitze der Chartiſten und ſprach wie ein
echter Jakobiner über Ariſtokratie und Thron. Sein Sekretair
Morgan, der einen mit Eiſen beſchlagenen Knuttel in der einen
und eine Pike in der andern Hand ſchwang, wurde von der Polizei
verhaftet und am andern Morgen genoöthigt, fur ſein ruhiges
Verhalten eine Ka von 100 Pfd. zu leiſten und zwei Buür
gen mit einer Kaution on je 50 Pfd. zu ſtellen.

Die Morning -Poſt ſagt: Die von uns vor einigen Tagen
mitgetheilte Nachricht, betreffend die Unterſchriften und Siegel,
womit die über die holländiſchbelgiſche Angelegenheit abgeſchloſ-
ſenen Traktate verſehen worden iſt etwas uübertrieben. Durch
einen Beamten des ForeignOffice, der im Stande iſt, ganz
genauen Aufſchluß hieruüber zu geben vernehmen wir, daß die
wirkliche Zahl der Unterſchriften ſich nur auf 516 und die der
Siegel auf nicht mehr als 220 belaufe.

Die Kanadiſchen Blätter, welche bis zum 29. Marz reichen,
melden von neuen bewaffneten Einfaällen und Mordbrennereien
amerikaniſcher Streifzugler. Der Montreal Courier meldet,
daß eine Anzahl von Perſonen die wegen politiſcher Vergehen
im dortigen Gefängniß ſaßen, entlaſſen worden ſind. Acht wa-

ren zurückgeblieben weil man ihnen den Prozeß machen wollte,
und Einer von ihnen ſollte vor ein Kriegsgericht geſtellt werden
Aus NewYork iſt in Liverpool ein Packetſchiff mit Nach

richten vom 9. April angekommen. Hinſichtlich der Gränzfrage
war Alles auf dem beſten Wege, und zwiſchen dem Gouverneur
von Maine und dem Gouverneur von Neu Braunſchweig war
bereits durch die Vermittelung des amerikaniſchen Generals
Sc ott eine freundſchaftliche Uebereinkunft abgeſchloſſen worden,
worüber die Blätter die Aktenſtucke enthalten. Weniger gut
ſtand es um den Handel in den Vereinigten Staaten wo wieder
hinſichtlich einiger ſudlichen Banken große Beſorgniß herrſchte
und auch die Reſignation des Herrn Biddle ungunſtig wirkte,
der ſeiner Geſundheit wegen ſeine bisherigen Funktionen als
Präſident der Central Bank niedergelegt hatte und nach Europa
zu gehen beabſichtigte.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche. Bayonne, d. 1. Mai,.

Am 27. April hat Espartero die Stellung bei El Moro vor
Ramales angegriffen und genommen; die beiden Heere ſtan-
den ſich an den Ufern der Queranza einander gegenuüber; Es
partero hatte 30,000 Mann und der Karliſten-Chef Maro
to 15,000.

Vermiſchtes.
Düſſeldorf, d. 1. Mai. Geſtern Nachmittag ver

ungluckten auf dem Rheine hier zwei Menſchen (leider Familien-
väter), welche ſich in einem Nachen befanden womit ſie Stein
platten von einem Floſſe an der Neuſtadt geholt hatten. Das,
wohl etwas zu ſchwache, vielleicht auch zu ſchwer beladene Fahr
zeug ſchöpfte an einer Stelle, wo die Strömung beſonders ſtark
iſt, Waſſer und ſank. Noch ein Dritter, welcher in dem Fahr
zeuge war, hielt ſich ſo lange uber dem Waſſer, bis er gerettet
werden konnte.

Vor Kurzem ereignete ſich ein höchſt betrubender Zufall
in dem Theater Verſailles, während der Vorſtellung des
Kuſter von Saint Paul. Als der Schauſpieler, welcher die
Hauptrolle hatte, ſich eben in Scene befand mit einer jungen
Schauſpielerin, deren Friſur mit einer langen italieniſchen Na-
del geſchmuckt war ſchleuderte er durch ein Verſehen in der Ge
ſtikulation dieſelbe hinweg, ſo daß ſie das Auge des Souffleurs
traf. Der Ungluckliche ſtieß einen Schrei aus und ſank bewußt-
los nieder. Man beeilte ſich, ihm Hülfe zu bringen und er
kannte, daß die Nadel glücklicher Weiſe nur das Weiße des Au-
ges in dem innern Winkel getroffen hatte. Man hofft daher,
daß der Zufall keine betrubendere Folgen haben werde.

Die Tochter des verſtorbenen Grafen De Povoa, die jetzt
ihr zwolftes Jahr zurückgelegt hat, iſt am 21. April in Liſſabon
mit dem Marquis von Fayal, aälteſten Sohn des Herzogs von
Palmella, vermählt worden. Dieſe junge Dame wurde vor
einigen Jahren mit dem Marquis von Fayal verſprochen und
die Herzogin von Palmella mit der Sorge fur ihre Erziehung
beauftragt. Da ihr vor kurzem unerwartet eine ſehr große
Erbſchaft zufiel, man ſagt, eine Million Pfund Sterling
ſo ſuchten ihre Verwandten durch allerlei Mittel ſie der Auf-
ſicht der Herzogin von Palmella zu entreißen. Alle Jntriguen
wurden jedoch vereitelt und durch die Heirath durfte dieſe Ange
legenheit wohl-fur immer erledigt ſein.

Pforzheim, d. 1. Mai. Eine Lohnverringerung,
welche unſern zahlreichen Fabrikarbeitern angemuthet werden
ſollte, hat ſie dergeſtalt erbittert, daß ſie in Maſſe aufſtanden.
Sie verſammelten ſich in der Zahl von 5--600 und richteten
ihre Schritte gegen die Fabriken, denen ſie ihren ganzen Unter
halt verdanken. Sie zerſchlugen Thüren und Fenſter mit Aexten,
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es wurde ſelbſt hier und da das Pflaſter aufgeriſſen, um der
Wuth als Wurfgeſchoß zu dienen, und großer Schaden ange
richtet, ohne daß es möglich geweſen wäre, ihnen Einhalt zu
thun. Alle Fabriken ſind geſchloſſen, die Arbeiter verſammelt,
ihre Deputirte gehen als Parlamentairs zu den Chefs der Fabri
ken ſie drohen nicht mehr zu arbeiten, wenn man auf den ge
faßten Beſchluſſen beharre. Von Karlsruhe iſt eine Abtheilung
Kavallerie eingerückt und ſoll in die am meiſten ausgeſetzten
Quartiere vertheilt werden um die Ruhe herzuſtellen. Viele
der Meuterer ſind bereits verhaftet. Ein Schreiben aus
Karlsruhe vom 1. Mai meldet in Bezug auf obige Vorfalle:
Als Veranlaſſung dieſer Exzeſſe erzählt man hier, daß die Bijou
terie Fabrikherren, um den zahlreich eingetroffenen Beſtellun
gen zu genugen, die Arbeitszeit vom 1. Mat an um eine Stunde

und zu ſpalten. Eben hatte er den erſten Hieb mit der Axt darauf ge
führt, als ſich ein jammerliches Wehklagen aus dem Jnnern des
Holzes vernehmen ließ; der Arbeiter ſah ſich verwundert um,
und da er außer einem Menſchen, der in einiger Entfernung da-
von eine Cigarre rauchte, Niemanden bemerkte, glaubte er
durch ein entferntes Geräuſch irre gefuührt worden zu ſein. Er
führte demnach einen zweiten Hieb auf den Baumſtamm; dies
Mal aber drang ein heftiger Schrei zn den Ohren des Knechtes,
und bat ihn flehentlich um Barmherzigkeit. Der arme Mann
wäre vor Beſturzung ohnmächtig geworden, wenn ihm nicht der
Cigarrenraucher und bald darauf mehrere Vorübergehende, denen
er die ubernatürliche Erſcheinung in unzuſammenhängenden Wor-
ten erklären wollte, zu Hülfe geeilt wären. Jedermann lächelte
uüber die vermeintliche Trunkenheit des Knechtes, als auf einmal
die fuühere Stimme aus dem Stamme hervordrang, und unter
Schluchzen um geneigtes Gehoör bat. Hier erzählte der Unſichr
bare, daß er, der Sohn eines Lizentiaten aus Salamanca, vor
gerade 50 Jahren, in Folge eines Wortwechſels mit einem Zau-
berer, von dieſem in einen Baumſtamm gebannt und verurtheilt
worden ſei, darin ſo lange zu leben, bis der Baum gefallt und
unter Dach gekommen wäre. Jn dem Maaße, als die Stim
me des Verzauberten fortfuhr, entfernten ſich nach und nach die
beängſtigten Zuhörer, und verbreiteten die Kunde des Vorgefalle-
nen ſo ſchnell in der Stadt, daß gegen Abend faſt Niemand

ruchte und Muthmaßungen durchkreuzten ſich hierüber in al
len Geſellſchaften, und die Munizipalität ſelbſt war nahe
daran in dieſer Sache am folgenden Tage zu interveniren,
als die Gährung des Publikums ſich legte. Um die Mittags
ſtunde nämlich las man am Marktplatze auf einem großgedruck
ten Anſchlagzettel folgende Anzeige: „Der ruhmlich bekannte fran
zöſiſche Bauchredner, Hr. Faugier, welcher geſtern Mittags
unweit dem Jerez Thore einen kleinen Beweis ſeiner Fahigkeit
ablegte, wird die Ehre haben, ſich Morgen um 4 Uhr RNachmit-
tags im großen Saale des hieſigen Schauſpielhauſes zu produ
ziren.“

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

am 5, Mai Nr. 11 und 1 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Mat.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn, Reg. Räthe v. Schönewald u.
Kuhne, u. Hr. Forſtmſtr. v. Muünchhauſen a. Merſeburg.
Hr. Geh. Rath Globig a. Dresden.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Hattenrott a. Zwickau. Hr. Kaufm. Herrmann a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Geh. Reg. Rath Waſſersleben a. Berlin.
Hr. Lehrer Utgenannt a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl.

Gans, Mayer u. Jacobi a. Hamburg. Hr. Kaufm. Neuen-
dorf a. Prag. Hr. Kaufm. Braß a. Renyſcheid.

Goldnen Löwen: Hr. Amtm. Siedersleben a. Deſſau.
Hr. Kaufm. Friedländer a. Berlin. Hr. Part. Schwabe
a. Hamburg. Hr. Part. Krüger a. Bremen.

8 Schwänen: Hr. Lieut. v. Waldrow a. Berlin. Hr. Stud.
Schweizer a. Schwerin. Hr. Kaufm. Stahl a. Hannover.

Hr. Kaufm. Kugel a. Potsdam.
Schwarzen Bäar: Hr. Kaufm. Siebold a. Eſchwege. Hr.

Kaufm. Pollmacher a. Oſterfeld. Hr. Kaufm. Seidemann
a. Halberſtadt Hr. Seifenſieder Fuhrmann a. Witten-
berg. Hr. Fabr. Küchenthal a. Buhla. Mad. Sieg-
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Svreerlangern wollten, verſteht ſich, gegen weitere Bezahlung. DieArbeger wurden hiervon ſchon früher in Kenntniß geſetzt, wobei gg,tzen 2 thi ölr J z v
ſich einige Unzufriedenheit kundgegeben haben ſoll. Als geſtern Roggen 25 2

die Nachricht von dem auf heute wirklich feſtgeſetzten Vollzuge Gerſte 1 10 1 16 mbekannt wurde, brach die Unzufriedenheit in den Ateliers aus Dafer 2775 1 nund griff ſchnell um ſich, ſo daß die Polizei und Gendarmerie- l der Sentner r 3
Mannſchaft nicht die Oberhand behielt und der Amtsvorſtand 4 Quedlinbur d. 1. Mai. (Nach Wievpeln)

ſelbſt beleidigt worden ſein ſoll. Unter den unzufriedenen Arbei- Weizen 64 68 thl ge d. Gerſe 34 59 t
tern ſollen ſich vornehmlich die in Pforzheim domicilirten Fabrik- Soeeen 47 49 Hafer 30
gehülfen aus Frankreich und der franzöſiſchen Schweiz befinden. Rafſinirtes Rüböl, der Centner 11 thl.

Ein ſpaniſches Journal erzählt folgende Begebenheit, Rüböl, der Centner 10 thl.
welche ſich im Monate Januar in Sevilla ereignet haben foll: Leinsl, IIäthl.
Ein Gaſtwirth jener Stadt, welcher nahe an dem Jerez Thore Magdeburg, den 4. Mai. (Nach Wispeln.)
einige Baumſtämme gekauft hatte, ſandte einen Knecht mit dem Wegen J J tyn. thl.

f s T 752 r 7Auftrage dahin, einen derſelben zum Hausgebrauche zu ſägen Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

mehr ſich dem Jerez Thore nähern wollte. Tauſend Ge mund a. Weißenfels.
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Bekanntmachungen. Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt Beim Sattlermeiſter Kuhn zu Wettin
zu machenden Bedingungen verpachtet wer ſtehen zwei eingefahrene, braune Kutſchpfer

auf hieſigem Rathhauſe öffentlich an den

Bekanntmachung.
Me hieſige Sradtbraurrei mit dem dazu

erforderlichen Jnventarium ſoll auf den Zeit-
raum bis zum 1. Januar 1844

am 31. d. M., Vormittags 10 Uhr,

den, wozu wir Pachtluſtige mit dem vorlaäu-
jfigen Bemerken einladen, daß eine Kaution

von 200 Thlr. zu ſtellen iſt.
Löbejün, den 3. Mai 1889.

Der Magiſtrat.

de, nebſt Stuhlwagen und Leiterwagen zum
Verkauf.

Heute, Mittwoch, werden ſich die Pra
ger Nachmittag auf der Schleuſe bei Hrn.
Deckert hören laſſen.
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Meinen geehrten Gönnern und Freunden
mache ich hierdurch die ergebene Anzeige daß
das Muſikkorps des Wohllöbl. 32ſten Fuſilier
Bataillons die Concert und Tanzmuſik am
Himmelfahrtstage des Morgens und Nach
mittags bei mir übernommen hat. Ich werde
meine geſchätzten Gäſte an dieſem Tage mit
friſchen Speck und andern Kuchenſorten, ſo
wie mit kalten und warmen Getränken auf
das Beſte bedienen und bitte um geneigten
Zuſpruch. Kühne auf der Maille.

Das Morgenconcert nimmt fruh um 4
Uhr ſeinen Anfang.

Be Weiſe Stoppaniin Stutt-
gart iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch-
handlungen zu haben, in Halle bei C. A.
Schwetſchke und Sohn:

Beurtheilung
der im Jahre 1838 gegründeten

preuß. Renten-
Verſicherungs- Anſtalt
mit Verbeſſerungs Vorſchlägen

von

S. E. K.
Geheftet. Preis 11 Sgr. s Pf.

In dieſer Schrift wird die kürzlich gegrün
dete preußiſche Rentenverſicherungs Anſtalt
von allen Seiten beleuchtet, ſo daß der Leſer
in Stand geſetzt wird dieſe Anſtalt mit voller
Kenntniß der Sache zu beurtheilen.

Auch andere ähnliche Anſtalten nament
lich die Wiener und die Badiſche allgemeine
Verſorgungs- Anſtalt und die Stuttgarter all
gemeine Renten-Anſtalt, werden darin ge
legentlich abgehandelt.

Ueber das neuerlich ſo viel beſprochene und
doch keineswegs genögend erörterte Steigen der
Rente in dergleichen tontinenartigen Anſtalten
giebt die Schrift alle wänſchenswerthen Auf-
ſchluüſſe.

Am Schluſſe der Schrift ſind Vorſchläge
beigefügt, wie ſolche Anſtalten einzurichten
ſeien, um ihrem Zwecke zu entſprechen und
ihren Theilnehmern das zu gewahren, was
ihnen nach der Wahrſcheinlichkeits- Rechnung
gebühtrt.

Donnerstag als am Himmelfahrtstag,
werden ſich die Prager fruüh 4 Uhr, und Nach-
mittag in der Weintraube bei Hrn. Heiſe
hören laſſen.
Am dritten dieſes Monats hat ſich ein

weißer Papagei (Kakadu) verflogen; derjenige,
der mir denſelben wieder zuſtellt, erhält Einen
Thaler Belohnung in No. 549 und 50 am
alten Markt.
Zum Himmelfahrtstag iſt Tanzmuſtk,

wozu ergebenſt einladet
Ferd. Schliack in Reideburg.
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Freitag Broihan bei Sioli.
Eine Halb-Chaiſe mit eiſernen Achſen,

nebſt 2 Pferdegeſchirren, ſteht billig zu verkau
fen Rathhausgaſſe No. 247.

a Früh um 3 Uhr zum Himmelfahrts-
tage friſcher Speckkuchen und Tanzmuſik bei

Erfurt im Prinz Carl.
Korn- und Eichelkaffe und harten Frucht

honig empfiehlt F. A. Hering.
Wieſenverpachtung. Die beiden

Collenbeyer Pfarcewieſen von reſp. 6 und
7 Ackern ſind aus freier Hand zu verpachten.

Himmelfahrtstag iſt Nachmittag Garten
muſik bei Wichmann in Freiimfelde.

Einem hieſigen und auswartigen Publi-
kum die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr
im Hinterhauſe meines Bruders, ſondern in
den, dem Goldarbeiter Herrn Löckel gehoöri
gen Hauſe, große Ulrichſtrage No. 72, wohne,
und daſelbſt im Laden alle in mein Fach ein
ſchlagende Artikel, gut und dauerhaft gear
beitet, vorräthig halten werde.

Jch bitte ein wohllöbliches Publikum, mich
mit dem geſchenkten Zutrauen auch hier zu be

ehren. Ferd. Hänſchel,Klempner- Mſtr.
Ein Burſche von ordentlichen Eltern kann

ſogleich in die Lehre treten bei
Ferd. Hänſchel,

Klempner-Mſtr.

Rehwildprett
ausgezeichnet ſchön und ganz friſch bei

Halle. Wilhelm Hachtmann.
Eine neue Sendung feiner Strohhüte

und Modebänder erhielt und verkauft

billigſt M. MichaelisSonnabend den II. Mai, Vormit-
tag 9 Uhr, ſollen drei Haufen Duünger,
am Exerzierplatze hierſelbſt, meiſtbietend
und gegen gleich baare Zahlnng verkauft
werden.

Halle, den 5. Mai 1839.
Flurſchuütze Hermann.

Gut gehaltenes Miichgefäß, worunter
vorzuglich ein Drehbutterfaß, ſteht wegen
Veränderung zu verkaufen auf dem alten
Packhofe bei

D. F. Gerlach.
Gutes Heu kauft und iſt zur Abholung

deſſelben bereit

der Kaufmann Gerlach,
auf dem ehemaligen Packhofe.

Einſpännige Wagen zu Spazier- und
Reiſefuhren ſind billig zu vermiethen bei dem
Lohnfuhrmann Heidenreich am

Bauhof No. 309.

Ein Mädchen vom Lande ſucht bei
einer Familie hier einen Dienſt. Da die
ſelbe erſt vergangene Oſtern konfirmirt,
und in manchen Stücken wohl noch uner-
fahren iſt, ſo wird wenig oder gar nicht
auf Lohn geſehen. Ein Näheres wird
hierüber gern mittheilen der

Fractor Roſe in No. 502.
Kauflooſe ter Klaſſe 79ſter Lotterie,

deren Ziehung den 7. Mai beginnt, ſind
noch zu haben beim Königl. Lotterie-Ein
nehmer L. Lehmann in Halle an
der Saale.

Muhl verkauf.
Die den Unterzeichneten zuſtandige, am

Halmfluſſe bei Katharinenrieth, un
weit Allſtedt, Sangerhauſen und
Artern vortheilhaft gelegene Mahl- und Oeb
muühle mit vollſtändigem Muühlinventarium,
erſtere mit drei Mahlgängen, geraäumigen, in
gutem Stande befindlichen Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, zwei großen, circa 10 Acker
haltenden, mit Obſtbäumen beſtandenen Gras-
und Grabegaärten, auch 82 Ackern zubehöri-
gen Artlandes, und anſehnlicher Holz-, Fi-
ſcherei- und Obſtnutzung, ſoll

Dienstags den 4. Juni 1839,
von Vormittags 10 Uhr an, in der Mühe
ſelbſt, an den Meiſtbietenden verkauft wer
den.

Die Hälfte der Kauſſumme kann verzps-
lich auf dem Grundſtuck ſtehen bleiben. Auch
werden an einem der darauf folgenden, noch
näher zu beſtimmenden Tage 39 Acker Art-
land, welches bisher von der Muhle aus be
wirthſchaftet wurde, und derſelben durchgän
gig nahe liegt, verſteigert werden.

Bei annehmlichem Gebot kann ſchon vor-
her ein Verkauf aus freier Hand ſtattfinden,
wie denn zugleich ein vollſtändiges Jnventa-
rium an Pferden, Schiff und Geſchirr, auch
anderm Vieh, Haus- und landwirthſchaftlis
chen Geräthen, käuflich mit überlaſſen wer
den könnte.

Die Muünllerſchen Erben.
Mühlen- Verkauf.

Eine 2 Stunden von Eisleben bele-
gene Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, alles

in gutem Stande, welche beſtändig mit gehö
rigem Waſſer verſehen iſt und gute Nahrung
hat, mit mehreren Acker Land und Garten
bei der Muhle und jährlich 34 Thlr. Abgaben
hat, ſoll veräanderungswegen aus freier Hand
verkauft werden. Wo? giebt nähere Aus-
kunft in portofreien Briefen

der Auctionator Melcher
in Eisleben.
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